
die eine, die 1m Sinn der Volkseinhei: liegende
1ele verfolgte und vertelidigte, indem s1e ineBeiträge radıkale Veränderung der Bes1itz- un acht-

Juan Carmelo Gartrcıa strukturen anstrebte, un die andere, welche
gegensätzliche Interessen verteidigte. DIie Z7wel-

Parte1 siegte ber die GLSUG.- Beiden olenChristliches Leben und
STITrOMmMten wirtschaftliche, pO.  SC.  € und gesell-
schaftliche Kräfte mit gegensätzlichen Auf-geschichtlicher Konflikt
fassungen über die Welt, die Gesellschaft, deneine gegenseltige Menschen, die eschichte und uch über
Gaott. Die katholische e ergr1ff Parte1 fürIgnoranz die Sieger eigentlich hatte Ss1e dies schon viele
a.  re vorher indem S1e den rieg un!
den Sleg legitimierte un: den Glaubensausdruck,

Obwohl die Weite und 7weifellos uch die 1el- die Religion, das <«christliche» en mM1t all
schichti  g eit der Begrifte, die 1m 1te dieser ihren Einfilußzonen in den Dienst derer stellte,
Reflexion aufeinander bezogen werden, erfor- die den rieg C  E In Sallz verschiedenen
dern würden, mit iner gewissen Präzisierung die- Formen, 1ın Sprechweisen, die auf die jeweiligen
SCT Begrifte beginnen, 71ehe ich VOL, die Adressaten abgestimmt I1  5 wobel sich
Strenge der Sprache, Ja selbst der Begrifte einen «wIissenschaftlichen » oder «theologi-
opfern, im Hinblick auf das VO:  a mir al DC- schen » Anstrich <ab, olossierte 1iNa  ' pra  SC.
strebte Ziel mehr Raum Z konflikthaften, während Melit und mit gyroßer AC
zwangsläufig polemischen npacken des TODIeEMS un Majestät den usspruc. apoleons: «Gott

lassen. steht auf der Seite derer, die ber mehr Ge-
Und notgedrungen habe ich Beginn einige wehre verfügen.»

Koordinaten des Raumes anzugeben, der mich
s1itulert nicht freun  chkeitshalber mich Seit demn des Bürgerkrieges und als dessen
selbst vorzustellen (was meinem Fall des Inter- olge zwingt iNall 1m spanischen Staat die

entbehrte), sondern als ine unumgängliche tionale Einheit auf, indem 1iNall auf en Reg1-
Voraussetzung, mich verstan: machen Sstern die «nackte Gewalt» ausübt, VO der
können, und uch als Warnrtuf, mehr oder Russel spricht.! DIe « Einheit», der «Friede»,
niger absolute Verallgemeinerungen, die auf KON- die «Ordnung»die eine, die im Sinn der Volkseinheit liegende  Ziele verfolgte und verteidigte, indem sie eine  Beiträge  radikale Veränderung der Besitz- und Macht-  Juan Carmelo Garcia  strukturen anstrebte, und die andere, welche  gegensätzliche Interessen verteidigte. Die zwei-  te Partei siegte über die erste. Beiden Polen  Christliches Leben und  strömten wirtschaftliche, politische und gesell-  °  °  schaftliche Kräfte zu mit gegensätzlichen Auf-  geschichtlicher Konflikt  fassungen über die Welt, die Gesellschaft, den  eine gegenseitige  Menschen, die Geschichte und auch über —  Gott. Die katholische Kirche ergriff Partei für  Ignoranz?  die Sieger — eigentlich hatte sie dies schon viele  Jahre vorher getan —, indem sie den Krieg und  den Sieg legitimierte und den Glaubensausdruck,  Obwohl die Weite — und zweifellos auch die Viel-  die Religion, das «christliche» Leben mit all  schichtigkeit — der Begriffe, die im Titel dieser  ihren Einflußzonen in den Dienst derer stellte,  Reflexion aufeinander bezogen werden, es erfor-  die den Krieg gewannen. In ganz verschiedenen  dern würden, mit einer gewissen Präzisierung die-  Formen, in Sprechweisen, die auf die jeweiligen  ser; Bestifte‘ zu beginnen; ziehe ich es vor, die  Adressaten abgestimmt waren, wobei man sich  Strenge der Sprache, ja selbst der Begriffe zu  einen «wissenschaftlichen» oder «theologi-  opfern, um im Hinblick auf das von mir ange-  schen» Anstrich gab, glossierte man praktisch  strebte Ziel mehr Raum zum konflikthaften,  während geraumer Zeit und mit großer Macht  zwangsläufig polemischen Anpacken des Problems  und Majestät den Ausspruch Napoleons: «Gott  zu lassen.  steht auf der Seite derer, die über mehr Ge-  Und notgedrungen habe ich zu Beginn einige  wehre verfügen.»  Koordinaten des Raumes anzugeben, der mich  situiert — nicht um freundlichkeitshalber mich  *  Seit dem Ende des Bürgerkrieges und als dessen  selbst vorzustellen (was in meinem Fall des Inter-  Folge zwingt man im spanischen Staat die na-  esses entbehrte), sondern als eine unumgängliche  tionale Einheit auf, indem man auf allen Regi-  Voraussetzung, um mich verständlich machen zu  stern die «nackte Gewalt» ausübt, von der B.  können, und auch als Warnrtuf, um mehr oder we-  Russel spricht.! Die «Einheit», der «Friede»,  niger absolute Verallgemeinerungen, die auf Kon-  die «Ordnung» ... und andere Male die «sakro-  textverschiebungen beruhen, zu verhüten. Über-  sankte katholische Religion» mit allem, was  dies werde ich so den Jüngern von M. Foucauld  sich daraus ableitet, werden nationalisiert — nach  (zu denen ich mich nicht techne), denen so viel an  offizieller Version, um die Wirklichkeit und das  der Frage «Wer spricht?» liegt, Genugtuung ver-  Bewußtsein des spanischen Volkes zu sichern,  schaffen, so daß sie mich nicht von vornherein ab-  das, zu einem einzigen Verband gebündelt, das  lehnen.  Schicksal, in eine monolithische, totale Form  Die härtesten geschichtlich-strukturellen Koor-  eingezwängt zu sein, schlecht erträgt. Wer wäh-  dinaten, die meinen Raum — und den der meisten —  rend dieses langen Prozesses den « Frieden» und  manchmal bis zum Erwürgen abgrenzen, gehen  die «Ordnung » Spaniens erlebt hat, ist imstande,  vom Spanien des Jahres 1936 aus. Meine ganze  das letzte Konstitutivum der biblischen Personi-  Geschichte ist mit diesem Ausgangspunkt gege-  fikation des Bösen zu erfassen, das in unserer  ben. Von den nicht sehr verschiedenartigen, doch  Welt in Form «nackter Gewalt» existiert? sowie  verwickelten Bündeln von Variabeln, die sich über  als Wurzelgrund gewisser Sünden, die sich in  meinem Raum gebildet haben, möchte ich hervor-  der geschichtlichen Natur eines Volkes ansiedeln  heben:  und denen es gelingt, seine besonderen «Dämo-  nen» zu sein.  * Ein als Bürgerkrieg und in der Sprachregelung  der spanischen katholischen Kirche als «Kreuz-  x  Diese Gewalt hat sämtliche Gesellschaftskreise  zug» bezeichneter geschichtlicher Konflikt, der  und -einheiten in ein Zwangssystem gepreßt, in-  in blutigem Ringen drei Jahre dauerte und zwei  dem sie die Gesellschaft auf der kollektiven  Furcht aufbaut und zusammenhiält, die sich in  bestimmte Volkshälften aufeinanderprallen ließ:  9und andere ale die «sakro-
textverschiebungen beruhen, verhüten. ber- sankte katholische Relig10n» mit allem, Wds>

dies werde ich den Jüngern VO:  - M. Foucauld sich daraus ableitet, werden nationalisiert ach
(zu denen ich mich nicht rechne), denen viel jeller Version, die Wır  eit und das
der rage «Wer spricht?» liegt, Genugtuung VCLI- Bewußtsein des spanischen Volkes sichern,
schafien, daß s1e. mich nicht IC  ( vornherein ab- das, einem einzigen Verband gebündelt, das
lehnen chicksal, 1in ine monolithische, totale orm

DIe härtesten geschichtlich-strukturellen KO0OT- eingezwängt se1n, schlecht ertragt. Wer wäh-
dinaten, die meinen Raum un den der me1listen end dieses langen Prozesses den «Frieden » und
manchmal bis Zzu Erwürgen abgrenzen, gehen die < Ordnung» Spaniens erlebt hat, 1st imstande,
VO Spanien des Jahres 1936 AUS: Meine das letzte Konstitutivum der biblischen Personi-
eschichte ist mMIit diesem Ausgangspunkt CR $i1ikation des Bösen erfassen, das 1in SCS

ben Von den nicht sechr verschiedenartigen, doch Welt 1n Oorm «nackter Gewalt» exIistlert2 SsSOWwIl1e
verwickelten Bündeln VO: arlabe. die sich über als Wurzelgrund gewisser Sünden, die sich 1n
meinem Raum gebildet aben, moöchte ich hervor- der geschichtlichen Natur eines Volkes anstedeln
en und denen gelingt, se1ne besonderen « Dämo-

sein
Kın als Bürgerkrieg un der Sprachregelung
der spanischen katholischenC als « Kreuz- Diese Gewalt hat saämtliche Gesellschaftskreise

bezeichneter geschichtlicher Konflikt, der un -einheiten 1n ein Zwangssystem ePpteßt, in
in utigem Ringen dre1 Jahre dauerte un 7wel dem s1e die Gesellschaft auf der kollektiven

Furcht uf baut und zusammenhält, die sichestimmte Volkshälften aufeinanderprallen lLieß
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einer iNass1ven Unterwürfigkeit OiINz1le. « Kon- Verteldigung des kapitalistischen Systems, das
SC1I15 » geNanNnNt außert. Diese wird gesell- sich rasch entwickelt hat, bis ungeahnte aCchSs-
schaftlich 1n Star repressiven Institutionen, LUumMsS- und Widerspruchsquoten erreichte. Se1t
Lebensformen un Verhaltensweisen Organl- 1939 hatte Uum den damaligen internationalen
STELT, die das Auf kommen und die Entwicklung Verhältnissen das spanische olk mehrere Hun-
vonmn Identitätsmöglichkeiten sowochl der 11O1- gerjahre un dazu die Ausplünderung und Aus-
malen » Gesellschaftsklassen un -SruppCH als SaUSUNS durch die 1m “«NECUECIM Regime» FC-
uch der Einzelpersonen ctark ehinderten DIie schützten Spekulanten erleiden. Während
Anomtie WAar total, daß nicht bloß einer dieser Peri1ode un 1n der eit nach dem Wwe1l-
Störung 7w1ischen der Gesellschaftsstruktur un ten Weltkrieg unterwarf ULL1Ss das Delirium der
ihrem kulturellen Zusammenhang kam sondern «nackten Gewalt» einem Status paranoischer
geradezu einem Bruch un einer Trennung Autarkie, 1n dem die Wirtschaftsmacht un
zwischen dem « Le1ib» un der «Seele» der -kontrolle der wohlhabenden Klasse noch
Gesellschaft, einem Tod, der indes nicht VO  o wuchs. DIie Erfordernisse der Expansion des
den rämpfen begleitet wutde, W1e sS1e SONS Wirtschaftssystems erheischten e1in Mo-
bei iner olchen Agonie eintreten. DIie Zuge- dell, und zwanzig reach dem Krieg öftneten
hörigkeitswelten und das Bezugsuniversum des sich die Grenzen, daß ZAUET: Zeit, als fremde
spanischen Volkes sind einander tTeM! OL Kapitalien Finzug hielten, «die wirtschaft-
den, da während dieser aNzCh eit der sch1zo1de liche Entwicklung votanzutreiben», sich HEUEE

Produ  10NS- und "Tourismusmärkte auftatenZustand angedauert hat, womit die Gefahr FC-
geben ist, daß INa nicht mehr die Kräfte Z und Wr em der SroLHE europäische Arbeits-
«Gesundung» au  ringt, WE die Umstände markt, wohln die Söhne des Krieges, des Hun-
sich andern. SCIS und der Autarkie sich begeben konnten,

ihre Ta verkaufen. Dies ist der elt-
Auf diese Weise hat die herrschende Ideologie pun der oroßen Proletarisierung, die die Indu-
das Bild der Wir  eit überdeckt S1e WAar be- strialisierung stutzt und begleitet; diese wird

NC}  D einer Klasse beherrscht, die HO: ın wenigenstrebt, ihre «Dogmen» un ihre «Orthodoxie»
aufzuzwingen, daß die Geistesstruktur derer, Ländern günstige Bedingungen ZuUrr Kapital-
die sich nicht integrierten (wenige Redulits VO anhäufung vorgefunden hat Denn dieser Pro-
Menschen un! CCM die dazu verurteilt sind, 7e[} und vielleicht sämtliche Subpfrozesse, die

Schatten und in der Klandestinität dahinzule- während dieses langen Zeitraums 1m wirtschaft-
ben), immer ochun: dem fanatischen Ogma- lichen, politischen und ideologischen Bereich
tismus eidet, die den VO:  5 u1Lls erlittenen ideolo- VOL sich sind hat Z T rebfeder den
gischen (und politischen) Faschismus charak- beschleunigten Impuls, durch die Konzentrie-
terisierte. Innerhalb des Einfilusses der Kıirche LU11& und Zentralisierung des Kapitals dieses

jeden Preis «falle WECI fallen mag !» 117ZU-des auptapparates der herrschenden Ideologie
WAarTr VOL allem b1s Z Kulminationspunkt des häufen hne diesen Deutungsschlüssel mi1t al]

«nationalen Katholizismus» als der offiziellen seinen Charakteristiken und Zyklen ist —_

möglich, das «spanische Phänomen» begrel-Staatsreligion und des offiziellen Status der Re-
10n die institutionelle, ideologische und fen und, w1e ich oylaube, das westliche ANO-

HCI Denn dieses Land ist ein Resonanzbodenallsche Diktatur das herrschende Regime,
und 1nNe Reproduktionsstätte für sämtliche Pro-daß die enrhe1 der Gläubigen und ODa die-

jenigen, die AUS der HC geflüchtet sind, die CM und Widersprüche, die während der letz-
psychischen Stigmen dieser dogmatischen (Of: en Jahrzehnte 1m kapita.listischen Westen PIO-

duziert worden s1nd. Kines der unentwirrbarenthodoxie sich tragen.
Wesenselemente dieses Prozesses ist die C1-

E1ine weltere Grundkomponente der 1irkliıch- Z  S  C Veränderung der Arbeitsteilung der
keit, die mich sıtulert, wıird VO:  m der konkreten Quantität w1e der Qualität nach Und damıit die
Gesellschaftsformation un den VO  - der err- unverme1idliche Zuspitzung der Spannungen,

die 1n latenter Form durch diese Produktions-schenden Klasse aufgezwungenen andlungs-
welise ErZeUStT und geschafien wurden.modellen innerhalb der kapitalistischen Produk-

tionswelse bestimmt. DIe rklärung un der IDZIN diese Spannungen eitlich mit dem Nie-
Hintergrund für den Bürgerkrieg egen 1n der dergang der en der «nackten Gewalt» und
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des auf S1Ce folgenden och schlimmeren Mono- laufen struktural auf die d  elit hin uUuSa:  -
lithismus zusammentrafen, hatte ZUrTr olge, daß INCN, in der ich en habe, un bieten 5 WI1e
se1it einigen Jahren die «verschleierten » Kon- ich hofle, überreiche Gewähr, daß DA Reflexion

1in en Sektoren un auf sämtlichen Ebe- ber den soz1alen un: geschichtlichen Konflikt
al  - den Tag LeLEN; und daß angesichts der günstige Voraussetzungen vorliegen. Und, wI1ie ich
Klärung und Transparenz der Realität gebiete- meine, uch ZuUr Reflexion über das SOogenannte
risch notwendig wIird, sich eindeutig ent- < christliche Leben»
scheiden un sich iner der beiden Fronten die-
SCS unerbittlichen Kampfes verschreiben.
Daß den etzten Jahren immer mehr Kon- elche T heorze erfaßt UNS?

jeder Art ausbrachen, diente neben vielem Wenn WI1r die Gesellschaftswissenschaften ach
anderem dazu, die wissenschaftlichen T heorien den Gründen und Erklärungen für das «Übley»
ber den Gesellschaftskonflik erproben und der IB  elit fragen, stoßen WI1r infolge der
die Mechanık der Ausarbeitung dieser Theorien, verschliedenen Diagnosen, die VO:  } den «Dokto-
ihre Vortaussetzungen SOWI1Ee ihre Befähigung gestellt werden, auf inen Wıirrwarr VO:  o Ant-
entdecken, wenigstens den Kontext, wot1in W: WoOortfen. el ersche1int die Symptomatologie,
unls bewegen, erklären. uch hinsichtlich obwohl schr verwickelt, doch klar un konstant.
dieser Dimension ist die Option, die WI1r trefien, iIst dem S we1l die Wiissenschaft irren kann”
V  m entscheidender Bedeutung, un daß WIL WI1e der Erziehung, die WI1r erhalten aben,
u11ls einer Parte1 verschreiben, 1st wohl oder übel entspricht, habe ich natürlich die Bücher befragt,
ein unerläßliches Mittel ZAUHE Objektivität der zunächst die klassischen Autoren, sodann die 1n

«Mode» stehenden und die modernen. Unter denAnalyse un der Theoriebildung. Ich xlaube,
ich brauche nıiıcht welter betonen, daß die orthodoxen Lehren der Gesellschaftswissenschaft,
angeblic neutralen a. tungen sowohl auf theo- der Gesellschaftstheorie, der Sozlologie und ihrer
retischer Ebene w1e Unl der Wahl des Standortes Zweige CM sich kaum Antworten auf die Ge-
1m gesellschaftspolitischen Raum entweder samtwirklichkeit Ich bın auf anregende Teilant-
nalve Ilusionen oder berechnete Kalkulationen worten gestobßen, die dieses oder jenes Phänomen,
VO:  n einer Position AUS sind, die 1119  - berelits e1nN- ein Bündel VO  3 Zusammenhängen und deren Fluß
nımmt. un: Rückfluß erklären, als ob sich e1

isolierte elten andelte, die bloß AUS iner ber-Für jeden einigermaßen aufrichtigen Analytiker 4C beständen; WE ich jedoch die kausalengyehö dies heute den Dingen, die offensichtlic urzeln entdecken suchte, die 1SCTE RealitätS1Nd. aufweist und die sehr verwickelt sind, habe ich
Diese Koordinaten: bloß Vermutungen, Ansplelungen un: EeELWwAas

w1e die Aussage angetrofien, daß sich die RealıtätKın Bürgerkrieg, der in kühler Wildheit bis heute auf-
rechterhalten wird vermittels seiner Konsequenzen und deswegen nicht nach den Theorien richte, weıil S1Ee
der Siegesmechanismen eben nicht Realität se1l.
Gegensätzliche Auffassungen ber den Menschen, die Be1 einem berühmten weltberühmten AutorGesellschaft, die Geschichte und über den möglichen
Auftrag, den IiNan vollziehen hat konnte ich meiner Verwunderung lesen: «So-
Auf dem Glauben (?) basierende christliche Praktiken,
die unvereinbar sind wIie z. B einertrseits die Allianz

fern die "Theorie gute Theorle> ist, Negt, gleich
welches Problem S1e L1U: direkter angehen mal,mit der «nackten Gewalt», detren Sakralisierung und

unerbittliche Ausübung nach allen Enden und ander- kein ITunN! ZUr. Annahme VOL, daß S1e sich nicht
se1its der AauSs Furcht erstickte Protest in der Hoffinung, eDensO auf die andern TODleme anwenden lasse.»3daß eines ages möglich se1in werde, die Frohbotschaft

feiern Unser Problem betr1fit die Bedingung «Wenn die
Die nackte Gewalt, die während ungefähr vlerzig Jahren Theorie gut ist - Ks ist hiler nicht der Urt, die
über ein Olk herrscht, und alles, Was nicht die Macht
selbst ist, absolut verachtet ziologischen Theorien, ihre epistemologischen

Voraussetzungen und «wissenschaftlichen Ziel-Die Aass1ve Zerstückelung der Identifikationsmöglich-
keiten, die durch starke Repressions- und Überwachungs- setzungen » prüfen. DDa WI1r uns ber irgendwieun!: durch das fanatische Bombardement VO':
seiten der großben ideologischen Diktatur noch verschlim- auf den Beitrag der Wissenschaften beziehen MUS-
mert wird SCH, der in den Konfliktstheorien konkrete Gestalt
Kine Klassengesellschaft, wotin die Ausbeutung kom- aANSCHOMMECN hat, können WI1r uch nicht verheh-
pakt strukturiert ist ohne uch 1U ein einz1ges der libera-
len Zugeständnisse, die das kapitalistische System 1n A1il- len, daß WIr S1e als unzulänglich beurteilen (be1
dern Regimen üblicherweise gewährt hat einigen << Schulen» handelt sich ine rad1ıkale
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Unzulänglichkeit, be1 andern das unzuläng- klären, bleiben S1e deswegen doch nicht VO

liche Erfassen der Totalität und der Kausalität), den vielleicht philosophisch-sozialen, jedoch
als tendenz1ös ansehen (was unlserem Kriterium nicht metasoz1ialen Fragen ach ihrer praktischen
entsprechend 1m Grunde auf die objektiven Her- und theoretischen Begründung verschont.

Aus diesem Grund ist unerläßlich, den ruk-künfte des Status der Wissenschaftler zurückgeht,
auf die Politiken, 1n die sich ihr Wiıssen eingliedert, turalismus-Funktionalismus un seine mehr oder
und auf die Auffassungen un Zielsetzungen, die weniger orthodoxen Derivate ach dem eolog1-
ihren Forschungs- und Theoretisierungspraktiken schen und vielleicht politischen Hintergrund
zugrunde egen diesbezüglich behalte ich mM1r das ihrer Integrationstheorien fragen, nach dem

MaLßlS der Realität, das die harmonische Gesell-C über die subjektiven Intentionalitäten und
Haltungen der Gesellschaftswissenschaftler VOr) schaft besitzt, nach der Option für das institutio-
und daß für u11ls fraglich ist, ob S1e sich Ufc ne. Gleichgewicht, nach der Ursache der Ord-
Experimente und 1n Laboratorien verifizieren las- NUuNS und ach dem Wofür der Normalität. Und
SCIL, die 7zumindest fraglich wI1e akzeptabel 1m Hinblick auf die und die Funktion, die
sind al das 1in H SCHGE heutigen Welt gespielt hat un

Wenn WI1r die Literatur, die sich spezle. mM1t dem spielt, muß 1Nall sich gründlich nach der realen
Konflikt befaßt+ un: die i die 1 heorien über die und möglichen Wahrheit {ragen, der s1e. uns

führt. Ich sehe bereits, daß ich Antworten C1L-Gesellschaftsveränderungen eingebettet ist, oründ-
ich studieren, werden WI1r inne, daß dieser Be- suche, die ber das spezifische «CampUus » der WI1s-
oriff innerha. der Gesellschaftstheorien einen senschaft der Soziologie ausgehen, doch ist
nuklearen Charakter erhält, und WI1r gewahren, W1E nicht das intellektuell Interesse, das ragt, SOI1-

schr die verwendeten Kategorien un! Werkzeuge dern die gesellschaftliche in  eit: e OD=
ohl das u1ls Beschwerden macht, keine Spezifi-och unvollendet sind und SOZUSAaSCH och 1n den

Anfängen stecken.5 Vielleicht ware das leiche zierungen und methodologischen Grenzen respek-
DCH 1in ezug auf das tudium der «Gesell- tiert, sondern brutal undifferenziert, impliziert,
schaftsordnung», die 1im Prinzip als Begriff C1- verwickelt und als eine interdependente Einheit
scheint, der den Gegensatz ZU Konflikt bildet VOL u11l hintritt. Und ist nicht damit getan, daß
erdings halte ich die Position mancher SO710- mMan ach dem Begriff «Änomile» oreift, die

ogen nicht für richtig, die sich für einen klekti- Krankheiten erklären und suchen, die Ver-
schen Weg entscheiden scheinen, dem dar- renkungen heilen oder die Abweichungen

geht, nicht 1Ur die theoretisch oder technisch berichtigen denn das < Übel» ist totaler und s1itzt
soziologischen Meinungen je ZUTT Hälfte miteinan- tieter. Ich bın mir sechr bewußt, daß diese Realıität,
der verbinden, sondern uch die ideologischen dıe Realität, UNSETELI VerständnIis- und A
Substrate oder Weltbilder, die hinter und VOL rungsfähigkeit vorbeigeht un daß S16 u1ls keine
den unterschiedlichen Meinungen egen Die Pro- elit läßt, ihr den Weg verlegen, doch genugt
ematı der mehr oder weniger technifizierten, angesichts dessen nicht, ine bescheidene Haltung
technologisierten und kybernetisierten Theorien anzunehmen, «die der gesunde Menschenverstand
liegt darin, daß nicht die erkzeuge sind, mit gebiletet» und u1L1ls damıit zufriedenzugeben, das
denen s1e atbeiten, och selbst ihre Thesen, die eizubringen, W as WI1r «1n unserer Begrenztheit
sich 1in irgendeinem bestimmten Hıier und Jetzt beitragen können», sondern WI1r mussen die Kühn-
bestätigt aben, och cselbst ihre erallgemeine- heit auf bringen, die wissenschaftliche Unschuld
LUNSCH für äahnliche Situationen sofern und aufzugeben un die Ätlg5t6 das Entzweibre-
weIlit die Bedingungen und V oraussetzungen VÖOI1- hen oder den Tod der «privilegierten

Wissenschaft» besiegen, ach {)Jeu-egen, welche die ypothesen bestätigten), SO11l-

dern daß die Auffassungen ber die esell- tungsschlüsseln suchen, die über den Dase1ins-
SC. die Geschichte und den Menschen sind, die grund der konstitulerten Totalıtät Aufschluß
S1e tutzen un ihnen Sinn geben. Und der geben Und WE dazu notwendig wafre, das

Anstrengung der modernen Soziologie, die sich Vakuum ertragen, Parte1 ergreifen oder mit
VO: den Klassikern löst un sich auf die Analyse dem befürchteten Irrtum in Berührung kom-
der Phänomene und ihrer Zusammenhänge VC1- MECN, sich el die Hände beschmutzen WeT:

legt hat, deren Konstitution und Funktionieren weiß, ob nicht diese < Status >> ermöglichen
würden, sich ine der Dimensionen der realensowochl innerna. der Gesellschaftssysteme als uch

in inem Vergleich 7wischen den Systemen C1- Objektivität anzuelignen, die heute der w1issen-
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schaftficfien Masse des Strukturalismus Funktio- erhaltung des Gleichgewichts voraussichtlich enNTt-
nalismus abgeht.® stehen.7

Vom Gebilet der Wissenschaft er der Wissen- Es 1st deshalb, gesellschaftlich gesehen, nicht
schaftler) auf das Feld der Politik un Kultur abnotmal, daß dieeun die Religion in den
übergehend, möchten WI1r ZuUr Beantwortung des Integrationsgesellschaften 1ne entscheidende
Titels, den WI1r über diesen Aufsatz gesetzt aben, spielt. Und 1st deshalb uch nicht ab-
VO:  = der Übereinstimmung des «christlichen Le- normal, daß der relig1ös-moralische Klebstoft VO:  -

den Mächten mit Bedacht verwendet wIird. Es istbens» mit dieser assung des onüıkts un
mMit den Gesellsc  S und Kultursystemen SPIE- weder unlogisch noch soziologisch abnormal, daß
chen, die diese Auffassung tragen, tutzen un siıch die relig1ösen Machtinstitutionen wichtigen
mit ihr legitimieren. /Apparaten der Staaten, 02 der laizistischen

Hier bedeutet der Konfiikt ELWA: Schlechtes, Staaten, werden innerhalb der ideologischen Re-
o100. Und entspricht ganz dieser Normalität,das der Ordnung, des Guten, der Harmonte

und der Respektierung der Werte und der Erfül- daß die kirchlichen Einfiußschemata in den Kre1i-
lung der Normen votkommt, die, sofern s1e gut SCNH, 1in denen die Religion W1Ee die Familie, das
integriert sind, die Gesellscha: auf bauen und das privatisierende Bewußtsein der Finzelpersonen,
Glück sichern. Die aktiven rager dieser Gesell- die relig1ösen Organisationen sich sedimentie-
schaft S1ind die «Rollen», die in Verant- 1A8 sucht, indemittel sind, welche die Ordnung
wortun o und in hierarchischer Unterscheidung zusammenhalten, un konservativen Kräften
der Funktionen +füllt werden, wobe1l die Autor1- werden. Was dies mit dem Evangelium und mit
tat zuoberst steht, alles präsidiert und sich ZC- dem Glauben tun hat, steht allerdings auf einem
schme1dig ausbreitet Z Konsens der einzelnen andern geschrieben.
und der Gruppen hin Die Dynamik der Gesell- Eın zweılter, WE auch nichthomogener theo-
schaft 1st evolutiv un: perfektiv. Zu einem Kon- retischer OE wird VO  - mächtigen Strömun-
flikt, ob dieser e die Gruppe, die Person oder SECN gebilde w1e die VO ockwood, Coser, Dah-
die gesamte Gesellschaft betrifit, kommt dann, rendorf, Galtung, 1llsBEITRÄGE  scha.ft;licfien Masse des Strukturalismus — Funktio- erhaltung des Gleichgewichts voraussichtlich ent-  nalismus abgeht.®  stehen.7  Vom Gebiet der Wissenschaft (oder der Wissen-  Es ist deshalb, gesellschaftlich gesehen, nicht  schaftler) auf das Feld der Politik und Kultur  abnormal, daß die Kirche und die Religion in den  übergehend, möchten wir zur Beantwortung des  Integrationsgesellschaften eine so entscheidende  Titels, den wir über diesen Aufsatz gesetzt haben,  Rolle spielt. Und es ist deshalb auch nicht ab-  von der Übereinstimmung des «christlichen Le-  notmal, daß der religiös-moralische Klebstoff von  den Mächten mit Bedacht verwendet wird. Es ist  bens» mit dieser Auffassung des Konflikts und  mit den Gesellschafts- und Kultursystemen spre-  weder unlogisch noch soziologisch abnormal, daß  chen, die diese Auffassung tragen, stützen und sich  die religiösen Machtinstitutionen zu wichtigen  mit ihr legitimieren.  Apparaten der Staaten, sogar der laizistischen  Hier bedeutet der Konflikt etwas Schlechtes,  Staaten, werden innerhalb der ideologischen Re-  gion. Und es entspricht ganz dieser Normalität,  das trotz der Ordnung, des Guten, der Harmonie  und der Respektierung der Werte und der Erfül-  daß die kirchlichen Einflußschemata in den Krei-  lung der Normen vorkommt, die, sofern sie gut  sen, in denen die Religion wie die Familie, das  integriert sind, die Gesellschaft aufbauen und das  privatisierende Bewußtsein der KEinzelpersonen,  Glück sichern. Die aktiven Träger dieser Gesell-  die religiösen Organisationen sich zu sedimentie-  schaft sind die «Rollen», die in strenger Verant-  ren sucht, Bindemittel sind, welche die Ordnung  wortung und in hierarchischer Unterscheidung  zusammenhalten, und zu konservativen Kräften  der Funktionen erfüllt werden, wobei die Autori-  werden. Was dies mit dem Evangelium und mit  tät zuoberst steht, alles präsidiert und sich ge-  dem Glauben zu tun hat, steht allerdings auf einem  schmeidig ausbreitet zum Konsens der einzelnen  andern Blatt geschrieben.  und der Gruppen hin. Die Dynamik der Gesell-  Ein zweiter, wenn auch nichthomogener theo-  schaft ist evolutiv und perfektiv. Zu einem Kon-  retischer Block witd von so mächtigen Strömun-  flikt, ob dieser nun die Gruppe, die Person oder  gen gebildet wie die von Lockwood, Coser, Dah-  die gesamte Gesellschaft betrifft, kommt es dann,  rendorf, Galtung, Mills ... u.a., die den Konflikt  wenn innerhalb des Ganzen, das selbstverständlich  als Schlüssel zur Deutung der sozialen Wirklich-  bereits konstituiert — und zwar gut konstituiert —  keit und als Kraft ansehen, aus der ihre Verände-  ist, Werte und Interessen zusammenprallen. Falls  rungsdynamik hervorgeht. Die Voraussetzungen  dieser Konflikt sich nicht von den normalen  sind denen des Strukturalismus-Funktionalismus  Kontrollorganen des Ganzen «verdauen» läßt,  entgegengesetzt, doch respektieren sie die Zivili-  muß er zum Verschwinden gebracht werden. Falls  sation, in der sie sich bewegen.  er sich integrieren läßt, wird man ihn sogar pfle-  Diese Theorie sagt:  gen, damit er in den Teilen .des Ganzen eine dyna-  «ı. Jede Gesellschaft und_jedes ihrer Elemente  misierende Funktion erfülle und behilflich sei, die  vielleicht veralteten Normen wieder ä jour zu brin-  unterliegt zu jedem Zeitpunkt dem Wandel» (der  Gesellschaftswandel ist allgegenwärtig).  gen und zu verlebendigen. Hier wird bloß eine  Modernisierung und Reform vorgenommen. Al-  «2. Jede Gesellschaft ist ein in sich widersprüch-  liches und explosives Gefüge von Elementen»  les, was darüber hinausgeht oder eine Alternative  (der Gesellschaftskonflikt ist allgegenwärtig).  für die Globalität vorlegen will, ist etwas Fremdes  und muß durch die legitime Macht und alle Me-  «3. Jedes Element in einer Gesellschaft leistet  einen Beitrag zu ihrer Veränderung.»  chanismen, die zu schaffen und zu legitimieren  «4. Jede Gesellschaft erhält sich durch den  sind, zerstört werden. Die Gewaltsamkeit, mit der  diese Zerstötung vorgenommen witd, ist «norma-  Zwang, den einige ihrer Mitglieder über andere  ausüben.»8  tiv» und bisweilen «heilig», denn nur die Unter-  werfung unter die Ordnung oder unter die reno-  Diese Theorie kommt der Wirklichkeit und ih-  ren tiefen Triebkräften näher, doch erhellt sie uns  vierte Ordnung, die von denen, die in der Gesell-  schaft die Macht innehaben, aufgestellt worden ist,  nicht den Geschichtsentwurf, auf den die Ver-  bildet das Kriterium für die Gültigkeit der Ziele  änderung hindrängt, und auch nicht die Zusam-  und Mittel. Und es ist nicht verwunderlich, daß  mensetzung und Ursächlichkeit des Konflikts.  die Institution, Gruppe oder Gesellschaft «Aus-  Auch wenn wir wahrnehmen, daß in der uns  laßventile» schafft, die zu Sicherheitsventilen wer-  bekannten Wirklichkeit der Konflikt eine Grund-  den gegenüber Konflikten, die bei der Aufrecht-  form des sozialen Lebens ist, so bleibt doch noch  594u,  .9 die den Konfiikt
wenn innerhalb des Ganzen, das selbstverständlich als Schlüssel TE Deutung der soz1alen Wirklich-
bereits konstitulert un ZWAaTr gut konstitulert keit und als Ta ansehen, Aaus der ihre Verände-
ist, Werte und Interessen zusammenprallen. Falls rungsdynamik hervorgeht. DIie V oraussetzungen
dieser Konflikt sich nicht /00) den normalen sind denen des trukturalismus-Funktionalismus
Kontrollorganen des (Ganzen «verdauen» läßt, entgegengesetzt, doch respektieren S1Ee die 1vıl1-
mu ß ZU: Verschwinden gebrac werden. Falls satıon, in der S16 sich bewegen

sich integrieren läßt, wird 1in  a ihn o pfle- Diese 'L heottie Sagt:SCN, damit in den 'Leilen des (sanzen eine dyna- C< jede Gesellschaft und jedes ihrer Elementemisierende Funktion +fülle und ehilflich sel, die
vielleicht veralteten Normen wieder Jour brin- unterliegt jedem Zeitpunkt dem Wandel» (der

Gesellschaftswandel ist allgegenwärtig).SCH und verlebendigen. Hier wırd bloß ine
Modernisierung un Reform vVorglNOomMMCN. Al- < Jede Gesellscha: ist ein 1n sich widersprüch-

es und explosives Gefüge VO:  - Elementen»les, WAS darüber ausge. t oder 1ine Alternative (der Gesellschaftskonfüik: ist allgegenwärtig).für die Globalıtät vorlegen will, ist eLWAaSs Fremdes
und muß durch die legitime Macht un alle Me- «5 €  ( Element in einer Gesellschaft eistet

einen Beitrag ihrer Veränderung.»chanısmen, die chafien und legitimieren K4 Jede Gesellschaft erhält sich UG densind, ZersStor; werden. Die Gewaltsamkeit, mit der
diese Zerstötrung VOLrSCHOMMECN wird, 1st <1L1LO1IMN4- Wang, den ein1ge ihrer Mitglieder über andere

ausuüuben.»1V » und bisweilen «heilig», denn 1Ur die Unter-
wetfung unftfe die Ordnung oder un die LC11O- Diese 'T heortie kommt der Wir  eıit und 1h-

IN tiefen Triebkräften näher, doch rhellt S1e u11lsvlierte Ordnung, die VO denen, die 1n der esell-
schaft dieCinnehaben, aufgestellt worden ist, nicht den Geschichtsentwurf, auf den die Ver-

das Kriterium für die Gültigkeit der 1ele änderung hindrängt, und uch nicht die Zusam-
und Mittel Und ist nicht verwunderlich, daß meENSEIZUNG und Ursächlichkeit desO
die Institution, Gruppe oder Gesellscha:; «Aus- uch WEeC1111 WI1r wahrnehmen, daß 1n der u1ls

laßventile» schaflt, die Sicherheitsventilen WCIL- ekannten Wir  el der on ine rund-
den gegenüber Konflikten, die be1 der ufrecht- form des sozialen Lebens ist, bleibt doch och
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u die rage anhängig, ob das, Was WI1r Konflikt dem Subjekt un dem Objekt der eschichte
ENNECNM, der Gesellschaft Daseinsberechtigung W16e auf die Notwendigkeit, das Gesetz ent-

oibt Anders geESaZtT: der Konflikt eine gültige decken, das den Schlüssel bildet für die Konsti1-
Kategorie ist, sich auf Wirklichkeiten VCL- tution der gesellschaftlichen Wirklichkeit und ihre
schiedener Natur beziehen. Handelt sich da- Dynamik der möglichen ÜUtopie Und in
be1 nicht einen formalen, nıcht substant1ivi- diesem Sinn mussen WI1r ohl oder übel er

Vorurteile unls den urzeln des Marx1ismusschen Begrift, der sich infolgedessen auf die
Adjektivation beschränken mulß ” 1 dieses Problem wenden.
ang Sanz CS mM1t einem weıltern IMNM:  5 das Ich VCLEIULG; daß in diesem Moment und dufch
ebenfalls pendent ist Welches ist die Einheit des diese kurzen Bemerkungen sich «der Konflikt
so7z1ialen und geschichtlichen Konflikts” der spitzen» wird. Marx mi1t seinen Konsequenzen
welche KEinheiten gewährleisten, daß e1in onüıkts- ist ja nicht H: der Klassiker des so71alen und KC-
prozeß sich in den Bau der Geschichte einfügt? schichtlichen Oon:  1.  S5 sondern ruft und für
der s1ind die Gesellschaft un! die eschichte sich schon sowochl auf wissenschaftlicher wWw1e auf

Umrandungen eines in Raum und e1it VC1- politischer ene Konflikt hervor.10 Ks verhält
laufenden Prozesses, alles, W4S 1in diesen VOL- sich ja Wenn die Wissenschaft als die ynthese
handen ist und existiert, ihrer « Natur» teilhat? verifi7zierbarer Aussagen bestimmt Wird, wird

Ich bin nicht der Ansicht, daß die Iypifizierung diese Dehfhnition en WiIissenschaftlern wider-
der on mM1t ihren Unterabteilungen u1ls Z spruchslos genehm se1n. och WCI1111 die Realität

die Ver1:  atıon vornehmen soll, dann kommtLösung des TODIlIems verhilft. Von latenten oder
manıtesten onflikten, VO  D onflikten 1n ind1iv1- ZuU Meinungsstreit (Max Hor.  eimer).
duellen oder kollektiven Systemen, VO  a SySTEM- Und WE überdies als Kategorie des Erken-
internen onflikten oder VO  - Konflikten zwischen LECNS, der Interpretation und der Ver1:  atıon die
Systemen sprechen e1i noch nicht das Verständ- « Prax1is» 1im Sinn dient, dann wird 1n die-
n1s für die objektiven gesellschaftlichen irklich- SCII Prozeß der Konflikt Z Gesetz. Und WEn

darüber hinaus diese Praxis vorangetrieben WELIL-keiten (Systeme, Strukturen, ollektive schärfen,
die ufrc ihre Beschaftenheit selbst in on den muß VO einem Kollektiv, dem WI1r nicht bloß
geraten mussen, wWwe1lnl die nicht intentionellen, nicht angehören, sondern das objektive Interessen
sondern materiellen Finalitäten, die iNanl VOL- hat, die den 1SCLIL wilderstreiten, dann oreifen
schlägt, einander widerstreiten oder N- WI1r ZzA0ü6 Gewalt und suchen mM1t Uen Mitteln DG
gesetzt sind. waltsam verhindern (und ler rechtfertigt das

Ziel /Z1el die Mittel 11SCLC Mittel), daßEinen chritt weiter Zu Kigentlichen bringt
uns der VO:  ( OCKWOO eingeführte egr1ff «sub- diesem Prozeß kommt; un e1 geben WI1r
stratum>»; mit 1hm zeichnen sich die Wurzeln des u1ls nıicht Rechenschaft darüber, daß WI1r damıit
Gesellschaftlichen ab, WO u1ls nıcht über wieder einmal mehr bekräftigen, daßl die Grund-
die Natur des Geschichtlichen Autfschluß6 o1Dt these des Marx1ismus st1mmt un der Wir.  el
Wenn u1ls Sagt, das «substratum » se1 die entsprcht..!

Man mukß sich VO « Bann, den die paranoideDisposition der Mittel 1n iner Handlungssitua-
t10N, welche verschiedene Lebensverhältnisse nNgs VOL dem Marx1ismus hervorruft», befreien
strukturiere und Interessen VO: normatıvem Cha- und zugeben, daß die umfassendste Wissen-

schaft VO: der Konfliktstotalität 1St. Andererseitsrakterhervorbringe, verankert inNnan uns 1in derMate-
rialıtät des Realen und seiner Zusammensetzung: annn 1iNAail mM1t Recht DE, daß der Deutungs-
die Produktionsmittel, die politische aC. der schlüssel für den Konfilikt VO:  \ alten und modernen

Denkern esCHa: wurde, die VO: UMNSECTEEI: WEST-gesellschaftliche Status, die Elemente des ollek-
tiven Bewußtseins.? Diese vier Fundamente kon- lichen Zivilisation nicht geächtet worden S1iNnd: In
vergleren oder entstehen interdependent 1in einem einem scheinbar linearen Verständnis stellt ihn

Simmel als einen ZUFT Sozlalisierung unerläßlichen,Einheitssubjekt VO: kollektivem Charakter und
komplexer Struktur, das elten VO  m Herrschafts- mit der Sympathie abwechselnden Mechanismus
beziehung bestimmt und hervorbringt Vielleicht dar; die gesellschaftlichen und politischen Darwi-
darf iL1all nıcht mit der herrschenden Klasse nısten er  en in ihm den Motor Z Verände-
identifizieren, nıicht vere  achend reden, LU1LLS der eschichte. M. Weber welst dem pie.
doch verweist uns das «substratum» als Kategorie der Übereinkünfte und on untfer dem
auf die alte un immer wlıieder NEUEC rage nach egri1ff ampif>» eine gesellschaftskonstituie-
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rende Rolle amtiche Gesellschaftswissen- natürliciu ist, daß Ss1e sich geschichtlich gebildet
SC.  er  5 die den Konflikten ein «pondus» — en
schreiben, lassen sich VO der marxistischen Was bedeutet und besagt dieser Sachverhalt,
fassung inspirieren, uch wenNnn S16 unter deren der sich durch es hindurchzieht?
Postulaten eine Auswahl trefien, und iNall kann Der alte chinesische eister Sagt uns etwas
eine immer stärkere un kreativere « Marx1s1e- scheinbar Unwichtiges, daß u1ls entweder als
LU » aller Humanwıissenschaften beobachten, die ine simple Behauptung oder als ein Gesetz des

Universums vorkommt: In der eschichte dessich darauf verlegen, die Hintergründe der SO 712-
len Wirklichkeiten erkunden und sich in den menschlichen Erkennens hat 1n CZug auf die
Dienst Aufbau iner Welt stellen, wotin Gesetze der Weltentwicklung we1li Gesichts-
sich ennt punkte gegeben den metaphysischen un den

Ks darf u1ls keine Ruhe lassen, den rtsprung, dialektischen Gesichtspunkt, die 7wel gegensatz-
die Natur un die Finalität des on ent- liche Weltauffassungen en DDIies rn Z7we1
decken Die alles verdrehenden Fanatiker, die VO  - Entwicklungsauffassungen mMI1t sich: die Entwick-
ihrer  al Konstitution her Z Verleumdung neigen, Jung als Verminderung und Vermehrung, als Wie-
tutzen sich für JeWÖ auf eine der albernsten derholung, oder als Einheit der Gegehsätze. 12
Behauptungen, welche die menschliche Bosheit Die metaphysische 1C. AauSs der sich der Idea-
hervorgebracht hat, diejenigen Mißkredit lismus genährt hat, hat während vieler Jahrhun-

bringen, die sich die Veränderung der derte ber Menschen un Dinge und uch über
Gesellschaft bemühen, denn S1Ce klagen S1e A sS1e Gott geherrscht. Ks gelang ihr O8  9 über die
suchten «den Konflikt des Konfliktes willen » philosophischen Realismen 13 un Mater1alismen
un S1e ErzeugtEN Hals un! weckten die niederen herrschen. Und S1E Setzte sich durch un:! 1n
Instinkte. Diese Projektion psychischer Motive einigen Reduits sucht S1e sich 1immer noch durch-
un! «emotionaler Verirrungen» auf den ollek- usetfzen als die Quelle der wahren Wissenschaft
tiven Prozeß ist 1ne der subjektiven, privatisie- un der Schlüssel ZÄübe Deutung des Glaubens (der
renden Belastungen, die das Wirklichkeitsver- idealisiert und metaphysizliert, als dupetstruktur
ständnis verhindern. Diese «Strömung » peg ideologisiert wurde). DIe metaphysischen und
sich der mehr oder weniger tiefen "L1iefen- metahistorischen Essentialismen sicherten 5 die
psychologie bedienen, ihre Auskünfte ber Unveränderlichkeit und die 1ranszendenz der
die Wirklichkeit rechtfertigen. och 1st schon Realität. SO WAar Z rklärung des “Natfur-
se1it Jängerer e1it erwiesen, daß sich das konflikt- wlidrigen» Funktionierens der inge un!: Men-

Verhalten selbst das der Indivyiduen nicht schen für S1e notwendig, das Gute und das Böse
einz1g durch dieses Instrument verstehen aßt ethisch essentialisieren efr essential eth1-

Wır en das Problem ein welteres Mal 1n die sieren, Ja magisch personalisieren). Während
Arena der objektiven Gesellschaftsrealität VeCTI- inNnan dieser Geisteskonstruktion gelangen
setzen, und hier werde ich, da ich keinen bessern suchte, teduzlerte 1iN9A)  5 1n Wirklichkeit es Mate-
Rat weıß, mich bemühen, mich das welse rielle auf die plumpe Quantität. Der Nutzen, den
Schema eines alten chinesischen Meisters hal- die ächtigen und Herrschenden Her
LCM, das dadurch, daß die radikalste Problem- quantitativen Berechnungen AUS dieser Lehre
stellung bietet, 7zudem Za Bezugs- un WCI O9!  y äßt sich nicht Diese Auffassung
welss ? ZU Bestätigungspunkt werden Ikann für hat heute ihr Operationsfeld oftensichtlich in der

«westlichen Z4Avilisation » und ihre politischen unddie Yerifikationen des christlichen Lebens
ideologischen Machtzentren 1in den verschiedenen

Der Widerspruch, der Konflikt, dze Überwindung... Strukturen, die den eralen kapitalistischenO
VO konsumterenden Gütern, Produkten undund dze christliche Praxis?
Ideen tutzen un: eileifern Daß sS1e. 1im Westen

Der Beginn dieses Z7welten e1ls erg1bt sich AUS ihren S1itz hat, besagt nıcht, daß alle Menschen des
estens S1E teilen oder daß S1e 1m ()sten und 1meinem gyroben Sachverhalt, der sich kaum 1in rage

stellen Jäßt, uch WEe11 einige seine Ev1idenz be- Orient ausgerottet ist Darum charakterisiert iNan

streiten: DIe Einheit UNMISGCHEGT: heutigen Welt ZC1- S1e besser nicht VO:  5 der eographie und der (GeO-
FAllt 1n wel gegensätzliche Blöcke Ks 1st uUu1161- pO her, sondern VO  = ihren epistemologischen
läßlich, diese beiden egenpole kennen, die Voraussetzungen un wirtschaftspolitischen In-
sich «natürlich» gebildet en oder be1 denen halten AaU>S, denn 1ne Gesellschaftsform produzlert
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un! entwickelt sich nıcht außerhalb ‘hrer selbst DIie konkrete Weise, in der der Widerspruc und
oder durch die Tait VO außerhalb der Gesell- se1in Prozeß 1in jedem Element vorhanden ist, ist
schaft stehenden Agenten oder MG natürliche das, Was ihn typisiert und differenziert, 1h: untfer-

Bedingungen, sondern durch dialektische Kon- sche1idet und qualifiziert und wodurch mit dem
frontationen der gegensätzlichen Pole VO  } Inter- andern 7zusammenst6ößt und in Beziehung tritt, 1n
A1, Absichten, ingen, Menschen, Natur, Kul- die einander entgegengesetzten KEinheiten der
turCHRISTLICHES LEBEN UND GESCHICHTLICHER KONFLIKT  und entwickelt sich nicht außerhalb ihrer selbst  Die konkrete Weise, in der der Widerspruch und  oder durch die Kraft von außerhalb der Gesell-  sein. Prozeß in jedem Element vorhanden ist, ist  schaft stehenden Agenten oder durch natürliche  das, was ihn typisiert und differenziert, ihn unter-  Bedingungen, sondern durch dialektische Kon-  scheidet und qualifiziert und wodurch er mit dem  frontationen der gegensätzlichen Pole von Inter-  andern zusammenstößt und in Beziehung tritt, in  essen, Absichten, Dingen, Menschen, Natur, Kul-  die einander entgegengesetzten Einheiten der  tur ... in der Vielfalt ihrer Ebenen und Zusam-  Gesamtwirklichkeit integriert. Und all dies nicht  mensetzungen, die verwickelt voneinander abhän-  fixistisch, sondern prozessual und sich wandelnd.  gig und miteinander verkettet, von innen her auf-  Das erscheint so elementar, witd aber manchmal  einander bezogen sind. Diese inneren Wider-  zum Teil vergessen selbst von einigen Marxisten,  sprüche der Realität sind die Grundursache ihter  die das Wirklichkeitsverständnis zu verabsolutie-  Entwicklung und Bewegung, ihrer Qualifizierung  ren und Begriffe, ja selbst Slogans zu dogmatisie-  und Umgestaltung.  ren trachten, indem sie aus Weisungen Gesetze  Das Gefüge von Widersprüchen ist die Grund-  und aus der Sprache eine «Orthodoxie» ma-  struktur, welche das Rückgrat und das Band der  chen..., während der Prozeß der Analyse und Um-  Einheit des Ganzen bildet und woraus sich die  gestaltung sich immer erneuert und permanent  Veränderung der Gesellschaft ergibt. Je nach der  Kreativität und kritische Einstellung erheischt.  Richtung und dem Sinn dieses Prozesses (und je  Nicht nur ist der partikuläre Charakter jedes  nach den Kräften, die darin aufeinanderprallen)  Widerspruchs zu entdecken, sondern auch der  wird die Gesellschaft diese oder jene Form auf-  partikuläre Charakter jedes Widerspruchselements  weisen, dem einen oder dem andern Ziel zusteuern  und jedes Moments innerhalb des Prozesses. Und  ohne schicksalshafte Determinismen. Es ist schwer,  es bildet kein genügendes Kriterium, sich auf die  anzugeben, was innerhalb und was außerhalb die-  mechanische Reproduktion des Widerspruchs zu  ses synchronisierten Systems im Widerstreit lie-  berufen und auf die simple Spiegelung in den Din-  gender Interkausalitäten liegt, doch damit man  gen oder im Geist. Die Einwirkung auf jedes Mo-  ment oder Element hat sich nach dessen Bedin-  das angeben kann, muß man wissen, daß das  Äußere die Bedingung der Veränderung und das  gung zu richten, wenn wir wollen, daß die  Innere die Grundlage der Veränderung sein wird,  Umwandlungs- oder Veränderungstätigkeit kor-  da das Äußere durch das Innere wirkt; hier gibt  rekt, wirklich «Praxis» sei.!* Und wenn wir die  es keine Kausalitäten ohne kausalen Grund.  Welt des Objektiven und der Objektivität anneh-  Die dialektische Auffassung der Welt und der  men, ist es notwendig, daß wir streng sind und vor  Gesellschaft benötigt eine dialektische Erkennt-  den Ansprüchen und Berichtigungen, die von der  nistheorie und ein «Instrumentar», das ebenfalls  Realität gemacht werden, nicht in Subjektivismen,  dialektisch sein muß, damit es in der Wahrneh-  Oberflächlichkeiten und Einseitigkeiten auswei-  mung und Analyse angewendet werden kann, um  chen.  die Bewegung der Widersprüche und die Natur  Der entscheidende Punkt bei der Entdeckung  der Wirklichkeit adäquat zu erfassen und vor al-  der dialektischen Realität ist mit dem Hauptwider-  lem um diese Wirklichkeit aufzulösen. Die dialek-  spruch sowie mit dem Hauptaspekt jedes Wider-  tische «Praxis» und die «dialektische Vernunft»  spruchs gegeben, denn über diese Achsen verläuft  gehören diesem Zusammenhang an, und in dem  der Grundimpuls des Prozesses und seiner Lö-  Maß, als sie in die Tat umgesetzt werden, ver-  sung, so daß wir sogar sagen können, daß vom  stehen wir, daß diese Bewegung von Gegensätzen  Hauptgerippe aus auch irgendwie die andern Wi-  die gesamte Wirklichkeit und jeden Prozeß jeg-  dersprüche bestimmt werden, indem die Richtung  licher Realität umfaßt; die im Konflikt aufeinander  des Prozesses bestimmt wird (so wie in den neben-  bezogenen Pole halten die Einheit der Gegensätze  sächlichen Widersprüchen die Richtung durch de-  aufrecht und bringen sie voran durch die Über-  ren Hauptpol gesteuert wird). Es gibt einige Kri-  windung des einen durch den andern einer neuen,  terien, die das «Ausweiden» der Gesellschaft ein-  gleichfalls konflikthaften Einheit entgegen.  spuren, obwohl die Vermittlungen der verschie-  Der universale und absolute Charakter des in  denen Aspekte Schritt für Schritt zu vollziehen  der Realität vorliegenden Widerspruchs wird im  sind; d.h. in den Widersprüchen zwischen den  Konkreten partikukär und relativ, da der Wider-  produktiven Kräften und den Produktionsbezie-  spruch in einem jeden der Objekte und zwischen  hungen liegt der Hauptaspekt in den produktiven  den einen und den andern Objekten vorkommt.  Kräften; im Widerspruch zwischen der Praxis und  Yin der Vielfalt ihrer Ebenen und Zusam- Gesamtwirklichkeit integriert. Und all dies nicht
mensetzungen, die verwickelt voneinander Aan- fixistisch, sondern prozessual und sich wandelnd
o19 und miteinander verkettet, VO innen her auf- [ )as erscheint elementar, wird aber manchmal
einander bezogen S1Nnd. Diese innetren 1der- Z 'Te1il vergesscChH selbst VO:  [ einigen Martzxisten,
sprüche der Realität sind die Grundursache ihter die das Wirklichkeitsverständnis verabsolutile-
Entwicklung un: ewegung, ihrer Qualifizierung T  . und Begriffe, ja selbst Slogans dogmatisie-
und Umgestaltung. CM trachten, indem S1Ce aus Weisungen (Gesetze

Das Gefüge VO Widersprüchen ist die tund- und ZUS der Sprache eine «Orthodox1l1e» 111a-

struktur, welche das ückgrat und das Band der hen während der Prozeß der Analyse un Um-
Einheit des Ganzen bildet und WOLALdUuS sich die gestaltung sich immer erneue und p ermanent
Veränderung der Gesellscha: erg1bt. Je ach der Kreativität und kritische Einstellung erheischt.
Richtung und dem Sinn dieses Prozesses (und Je 1G 1LLUT ist der partikuläre Charakter jedes
ach den Kräften, die darın aufeinanderprallien) Widerspruchs entdecken, sondern uch der
wıird die Gesellsc diese oder jene Oofrm auf- partikuläre Charakter jedes Widerspruchselements
weisen, dem einen oder dem andern Tiel Zusteuern und jedes Oments innerhalb des Prozesses. Und
ohne schicksalshafte Determinismen. EKEs 1st schwer, bildet kein genügendes Kriterium, sich auf die
anzugeben, WAas innerhalb und Was außerhalb die- mechanische Reproduktion des Widerspruchs
SCS synchronisierten Systems 1im Widerstreit He- erutfen un auf die simpJle Spiegelung in den Din-
gender Interkausalitäten liegt, doch damıit INa CI oder 1m Gelst. Die Einwirkung auf jedes Mo-

MenNtT oder Element hat sich nach dessen Bedin-das angeben kann, muß 11141l wlissen, daß das
Außere die edingung der Veränderun un: das un richten, WE WI1r wollen, daß die
Innere die Grundlage der Veränderung se1n Wird, Umwandlungs- oder Veränderungstätigkeit kor-
da das Außere durch das Innere wirkt; ler o1Dt rekt, wIirkllc. « Prax1is» se1.14 Und wEe111l WI1r die

eine Kausalitäten ohne kausalen Grund Welt des Objektiven und der Objektivitä anneh-
Die dialektische Auffassung der Welt und der INCI, ist notwendig, daß WI1r Streng sind und VOL

Gesellschaft benötigt ine dialektische Erkennt- den nsprüchen und Berichtigungen, die VO:  S der
nistheorie un: ein «Instrumentar», das ebenTtTalls Realıtät gemacht werden,; nıcht in Subjektivismen,
diale  1SC) se1n muß, damit in der Wahrneh- Oberflächlichkeiten und Einseitigkeiten auswel-
MuUuNg un: Analyse angewendet werden kann, chen.
die ewegung der Widersprüche und die Natur Der entscheidende un be1 der Entdeckung
der Wir  elit adäquat erfassen un! VOT al- der dialektischen Realität ist mit dem Hauptwider-
lem diese Wirklichkeit aufzulösen. Die dialek- sptuc sSOwle mi1t dem Hauptaspekt jedes 1der-
tische « Prax1is» und die «„dialektische Vernunft» pruchs gegeben, denn über diese Achsen verläuft
gehören diesem Zusammenhang A un 1n dem der Grundimpuls des Prozesses und seiner O
Maß, als S1e in die "Lat urngesetzt werden, VCI- SUu11&, daß WI1r OB DCH können, da VO

stehen Wir, daß diese ewegung VO:  o Gegensätzen Hauptgerippe AUS uch irgendwlie die andern W/1-
die gESAMLE Wirklichkeit und jeden Prozeß JeS- dersprüche bestimmt werden, indem die Richtung
licher Realität aßt;: die 1im Konflikt aufeinander des Prozesses bestimmt wird (sO Ww1e in den neben-
bezogenen Pole halten die Einheit der Gegensätze sächlichen Widersprüchen die Richtung urcCc de-
ufrecht und bringen S1Ee ÜTE die ber- TE Hauptpol gesteuert WIfr| Eıs 1bt einige Kr1-
windung des inen Urc den andern einer u  9 terien, die das «Ausweiden» der Gesellschaft ein-
gleichfalls konflikthaften Einheit SPUICNH, obwohl die Vermittlungen der verschle-

Der universale und absolute Charakter des in denen Aspekte chritt für chritt vollziehen
der Realität vorliegenden Widerspruchs wı1ird 1m sind; in den Widersprüchen 7zwischen den
Konkreten partikukär und relatıv, da der 1der- produktiven Kräften und den Produktionsbezie-
spruch in inem jeden der Objekte und zwıischen hungen liegt der Hauptaspekt 1n den produktiven
den iınen und den andern jekten vorkommt. Kräften 1im Widerspruch 7zwischen der Praxis und
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der Theorie besteht der Hauptfaktor in der Praxis, sind ine elt kommen, dieser Antagonismus
1m Widerspruc) 7zwischen derWirtschaftsbasis und Zla Revolution oder ZABB rieg führen wird, weil
der Superstruktur in der ökonomischen Basıis. DIies das der einzige Weg SC den früheren an!
oilt 1m allgemeinen; doch untier gvewissen ed1n- der inge überwinden. och nicht alle 1der-
SuNgeN tellen die Nebenfaktoren die entscheiden- sprüche sind antagonistisch, und s1e befinden sich
den Hauptfaktoren 1mMm Widerspruch dar, un WI1T nıicht immer 1m Zustand des Antagonismus, uch
sehen. daß Momente o1bt, allein der andel WEn in den VO der kapitalistischen Produktions-
der Produktionsverhältnisse die Entwicklung der welse beherrschten Gesellschaften die objektiven
produktiven Kräfte hervorzurufen CLIMAaY, Klasseninteressen 1n unversöhnlichem Gegensatz
unerläßlich ist, daß votrher die LTheorie formuliert stehen und früher oder spater die Gesellschafts-
un verbreitet wird, damit einer tevolut1o0- rtevolution unumgänglic. machen.
naren PraxIis kommt, und notwendig ist, das Während der Widerspruch und der Konflikt
Umrühren und den andel auf den ideologischen universal sind, richten sich die Formen, s1e lösen,
und politischen Feldern hervorzurufen, damıt sich nach ihrer gveschichtlichen Natur und dem ntens1-
die wirtschaftliche Grundlage verändern kannn tätsgrad ihres Wiıderstreites. Ks ist nicht richtig,

DIie Entdeckung aller dieser Aspekte (die VOL- ine Kampfesfotm ZUMG Tfototyp sämtlicher W1-
schiedenen Ungleichheitsweisen 1m Widerspruch, dersprüche machen, Ww1€e INa zuweilen VO: SEe1-
der Hauptwiderspruch un: die VO  - ihmabhängigen tfen einiger linksgerichteter Bewegungen dies 11l
Widersprüche, der Hauptfaktor und die eben- Um seine allgemeine Theorie kodifizieren,
faktoren jedes Widerspruchs) innerhalb einer Ge- pricht Coser VO:  } Wel oyroßen Dimensionen des
SEeIlsSC und innerhalb der Gesamtheiten und Oonü1ıkts VO  z der Intensität und der Violenz.15
Eıinheiten, die S1e 1n einem bestimmten Raum- och gerat uch e1 das Problem auf alsche
und Zeitpunkt En sind unerläßliche Schlüssel, Geleise, denn diese wel Dimens1ionen lassen sich
damıit diejenigen, die einen qualitativen, Ta  4len nicht VO:  } den objektiven edingungen isolieren,
andel der Gesellschaft anstreben, die Strategien die den Widerspruc schärfen, un: deswegen sind
des orgehens korrekt festlegen und die Lenkung S1e un: für sich nıcht absolute Indikatoren der
der Gesellschaft un der Politik ichtig steuern Kategorie Konflikt Den Konflikt isolieren, ihm

Von dieser Weltsicht her ist der Konflikt adikal ein eigenständiges Wesen zuzuschreiben, ihn
un unersetzlich, für die Realıität und ihre ZC- dimens1ionleren, ihn nach seiner Intensität und
schichtliche Dynamik wesentlich. Den Daseins- Violenz typisieren, kommt mir als ine abstrakte
grun un die rtklärung für jeden der oniikts- Reduktion VOL, die ine pielen hat, wenn

pole enWI17 1in dessen Gegenteil, und aus beiden darum geht, ine allgemeine Theorie über den
1n ihrem Wiıderstreit sich die reale Kin- sozlalen Konflikt erarbeiten, die u1ls aber nicht

eit inNnmMen. Ja scheint klar, daß jeder Pol die Schlüssel einer kausalen Gesellschaftswissen-
die Tendenz hat, sich unfer bestimmten ed1in- SC 1in die and oibt Ich xlaube, daß WI1r uch
SUNSCH 1n se1n Gegenteil verkehren (1im Kon- auf dieser ene, die Teiic tiefer Hegt als HE, auf
Aikt 7wischen den Gesellschaftsklassen macht die- die der Funktionalismus sich stellt, wiederum 1in

"Lendenz ine yroße Ktappe des Prozesses aus); den gleichen Fehler Cn Der Konflikt ist nAam-
WdS nicht Bedingungen unterliegt, 1st der amPp lich Ergebnis und Ausdruck der Widersprüche
der Gegensätze, die einander ausschließen, denn und Weg, sS1e überwinden, doch diese 1der-
ob sich 11U 1n relativer Ruhe befindet (latenter prüche s1nd C5, die u11ls den Schlüssel Z Deutung
Konflikt) oder 1n der KEtappe sichtbaren Woandels und Kanalisierung des Konfliktes geben Dieser
(manıifester OoN:  1. hat der amp: absoluten Aist VO:  . entscheidender Bedeutung nicht 1ur
Charakter Und 11U71 WCECIL1IL 111411 VO:  - der Latenz- 1m Hinblick auf die Ausarbeitung einer esell-
ZuUr Sichtbarkeitsphase übergeht, bieten sich die schaftstheorie, sondern uch für den Aufbau und
(sarantien die Möglichkeit, auf der die Hofinung die nwendung der Ethik des on 1im Rah-
gründet VO quantitativen andel ZU quali- iNCIN der Befreiungsethik.
atiıven andel überzugehen, das Neue auf kom- Diesbezüglich bin ich der Ansıicht, daß WI1r CHhr1-
men lassen, den Gegensatz überwinden, sten in die gleiche Verkürzung un Verdrehung
einen höheren anı der Dinge erreichen. allen, WL WI1r die Wır  €1; und ihre Kon-

Wenn der 7wischen den Gegensätzen beste- kte VO  - bloß ethischen Perspektiven her analy-
en Widerstreit adikal antagonistisch ist, wird s1eren und beurteilen. Und in diesem Fall 1st die

falls die objektiven Bedingungen dazu günstig Verkürzung eine 7welfache:
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Verkürzung der Wir.  C.  eit. die mMI1t unobjek- Widersprüche, als p1um für das Volk, als Wirk-
tiven Kategorien angesehen und verstanden lichkeitsverdrehung und Flucht VOT den geschicht-
wird und manchmal VO  - absoluten, abstrakten en ufgaben, die InNan übernehmen hätte, in
un!: idealistischen Bezugsschemata her; die GewIlissen hinein. Dies au daraufhinaus, Chri1-
Verkürzung des Glaubens, der damıit auf die SEUS 1n Münzen, M eld umzutauschen.
Wert- un: Verhaltensfelder eingeengt bleibt Im pie. der eld verkauften und gekauften
un VO den herrschenden Kräften und ihren een hat das Christentum sein VO:  S TUnN! auf
Interessen manipuliert WIrd, die arüber befin- konfliktgeladenes Wesen eingebüßt. Die Herr-
den, ob die Verhaltensweisen und Sitten als gut schaftsklassen en fertiggebracht, «die Reli-
oder CC gelten a  en JE ach der Gul- 100 iner Art Nationalpar einzuzäunen»,
igkeit un Nütz  eit, die s1e 1in ihrer Ordnung trotzdem die anrheln: mit den herrschenden (se-
pielen wohnheiten nıicht paktieren kann. Wenn erke-

gaaf Sagte, 1L1LA1LL könne 1Ur auf antıiıthetische Weise
Es ist beispielsweise symptomatisch, da dann, Christ se1n, me1inte damit nicht die Christen, die

WEE1111 die Ordnungschristen VO:  a den epflo- 1m etablierten «christlichen Leben» auf derel
genheiten 1in ihren verschiedenen Lebenskreisen s1ind.
(Familie, Schule, Unternehmen, Staat, Ifche, (Ge- Inwiewelt hat orkheimer FECHL: WECI1111 Sagt,
sellschaft her VO Frieden und VO  n der Liebe der Konflikt 1m Christentum, das als «Skan-

1Uen als VO «christlichen Werten» sprechen, 4l» auf die Welt kam och oyröber den Tag,
S1e als ein ehagliches absolutes « all sich » denn die ersten Christen hätten sich den überall
ansehen und nıiıcht als den objektiven Pol, der herrschenden S1itten wı1idersetzt und selen eshalb
innerhalb des Widerspruchs einen Konfliktsproze. gemä dem herrschenden ec und Brauch VCI-

auslöst, die Negationen dieses Friedens oder olg worden?
dieser Liebe lIlen überwinden. S 1e verlegen Solange die herrtschende Klasse und die Macht
sich darauf, ihren Glauben nıcht UG die Realität 1n der NC die obje.  VE Position einnimmt, die

vermitteln, ihn nicht Z Geschichte, nicht ZU s1e einst erobert hat, wird S16 die oftensichtlichen
tätigen KEinsatz werden lassen, ihn nicht 1n die Klassen- und Machtgegensätze, die S1e EYIZEUHT und
Wir  el umzusetizen. S1ie verwenden die «Re- aufrechterhält, nicht zugeben können und infolge-
ligion» als Legitimation, als Rechtfertigung oder dessen wıird s1e mit allen mehr oder weniger bru-
ZUTr Beschönigung mit einem Wort als eiKr- talen oder ubtilen Zwangsmitteln verhindern, daß
chende Ideologie der Ungleichheit, der Uppres- in der unerdrückten Klasse das christliche Be-

wußltsein ochkommt Wenn das Problem bloßs1o0n, der Herrschaft, der < etablierten Unordnung»,
des Systems, das ihren Interessen dient. die esellsc. beträfe, besäße die Bedeutung,

Und WCI1L111 die Christen vermittels der eolog1- die der Prozeß der Klassenüberwindung 1im Herr-
schen Mechan1ismen diese Glaubensauffassung auf schaftssystem hat, doch für einen ylaubenden
die Unterdrückten projizieren un: diesen ufc Menschen 1st das Bedenklichste diesem Pro-
die Forderungen der damit zusammenhängenden blem die totale Degradierung und Manipulierung
«christlichen Moral» aufzwingen, bringen s1e des Glaubensmotivs und -bestandes. Somıit han-
die «Religion» als Entfremdung, als Zügel- delt sich ein 1im Grunde theologisches Pro-

blemüber der Objektivierung und Dualisierung der

«In dem Grad, als die Ansıchten un! Gewohnheiten, Von dieser Literatur sind zumindest ertwähnen:
die die traditionelle Macht aufrechterhalten haben, verfallen, J. Sh.Bertnard, The sociological Study of GConflict: Inter-
wird diese entweder VÖO)  - Macht, die sich auf einen national Soclological Associlation. IThe Nature of Conflict
Glauben stutzt, der VO: (nackter> Gewalt abgelöst, das et  C (957) \An
heißt VO]!  - einer Art Macht, die keinerle1 Zustimmung V © Lockwood, Ome temarks the soclal Systeme (1956)
seliten des Untertanen beinhaltet. Von solcher Art Ist die D. Lockwood, Soclal Integration aM System IntegrationMacht des Schlächters über die SchafeCHRISTLICHES LEBEN UND GESCHICHTLICHER KONFLIKT  * Verkürzung der Wirklichkeit, die mit unobjek-  Widersprüche, als Opium für das Volk, als Wirk-  tiven Kategorien angesehen und verstanden  lichkeitsverdrehung und Flucht vor den geschicht-  wird und manchmal von absoluten, abstrakten  lichen Aufgaben, die man zu übernehmen hätte, in  und idealistischen Bezugsschemata her;  die Gewissen hinein. Dies läuft darauf hinaus, Chri-  Verkürzung des Glaubens, der damit auf die  stus in Münzen, in Geld umzutauschen.  Wert- und Verhaltensfelder eingeengt bleibt  Im Spiel der um Geld verkauften und gekauften  und von den herrschenden Kräften und ihren  Ideen hat das Christentum sein von Grund auf  Interessen manipuliert wird, die darüber befin-  konfliktgeladenes Wesen eingebüßt. Die Herr-  den, ob die Verhaltensweisen und Sitten als gut  schaftsklassen haben es fertiggebracht, «die Reli-  oder schlecht zu gelten haben — je nach der Gül-  gion zu einer Art Nationalpark einzuzäunen»,  tigkeit und Nützlichkeit, die sie in /hrer Ordnung  trotzdem die Wahrheit mit den herrschenden Ge-  spielen.  wohnheiten nicht paktieren kann. Wenn Kierke-  gaard sagte, man könne nur auf antithetische Weise  Es ist beispielsweise symptomatisch, daß dann,  Christ sein, meinte er damit nicht die Christen, die  wenn die Ordnungschristen von den Gepflo-  im etablierten «christlichen Leben» auf der Weide  genheiten in ihren verschiedenen Lebenskreisen  sind.  (Farm'lie‚ Schule, Unternehmen, Staat, Kitche, Ge-  Inwieweit hat Horkheimer recht, wenn er sagt,  sellschaft...) her vom Frieden und von der Liebe  der Konflikt trete im Christentum, das als «Skan-  zu allen als von «christlichen Werten» sprechen,  dal» auf die Welt kam, noch gröber an den Tag,  sie stets als ein behagliches absolutes «an sich»  denn die ersten Christen hätten sich den überall  ansehen und nicht als den objektiven Pol, der  herrschenden Sitten widersetzt und seien deshalb  innerhalb des Widerspruchs einen Konfliktsprozeß  gemäß dem herrschenden Recht und Brauch ver-  auslöst, um die Negationen dieses Friedens oder  folgt worden?  dieser Liebe zu allen zu überwinden. Sie verlegen  Solange die herrschende Klasse und die Macht  sich darauf, ihren Glauben nicht durch die Realität  in der Kirche die objektive Position einnimmt, die  zu vermitteln, ihn nicht zur Geschichte, nicht zum  sie einst erobert hat, wird sie die offensichtlichen  tätigen Einsatz werden zu lassen, ihn nicht in die  Klassen- und Machtgegensätze, die sie erzeugt und  Wirklichkeit umzusetzen. Sie verwenden die «Re-  aufrechterhält, nicht zugeben können und infolge-  ligion» als Legitimation, als Rechtfertigung oder  dessen wird sie mit allen mehr oder weniger bru-  zut Beschönigung — mit einem Wort: als herr-  talen oder subtilen Zwangsmitteln verhindern, daß  schende Ideologie — der Ungleichheit, der Oppres-  in der unerdrückten Klasse das christliche Be-  wußtsein hochkommt. Wenn das Problem bloß  sion, der Herrschaft, der «etablierten Unordnung»,  des Systems, das ihren Interessen dient.  die Gesellschaft beträfe, besäße es die Bedeutung,  Und wenn die Christen vermittels der ideologi-  die der Prozeß der Klassenüberwindung im Herr-  schen Mechanismen diese Glaubensauffassung auf  schaftssystem hat, doch für einen glaubenden  die Unterdrückten projizieren und diesen durch  Menschen ist das Bedenklichste an diesem Pro-  die Forderungen der damit zusammenhängenden  blem die totale Degradierung und Manipulierung  «christlichen Moral» aufzwingen, so bringen sie  des Glaubensmotivs und -bestandes. Somit han-  die «Religion» als Entfremdung, als Zügel gegen-  delt es sich um ein im Grunde theologisches Pro-  blem.  über der Objektivierung und Dualisierung der  1 «In dem Grad, als die Ansichten und Gewohnheiten,  4 Von dieser Literatur sind zumindest zu erwähnen:  die die traditionelle Macht aufrechterhalten haben, verfallen,  J.Sh. Bernard, The sociological Study of Conflict: Inter-  wird diese entweder von Macht, die sich auf einen neuen  national Sociological Association. The Nature of Conflict  Glauben stützt, oder von <nackter> Gewalt abgelöst, das  etc. (1957) 33-177  heißt von einer Art Macht, die keinerlei Zustimmung von  D. Lockwood, Some remarks on the social Systeme (1956)  seiten des Untertanen beinhaltet. Von solcher Art ist die  D. Lockwood, Social Integration and System Integration  Macht des Schlächters über die Schafe ... und der Polizei  Explorations in Social Change (1964)  über entdeckte Verschwörer» (B.Russell, Macht. Eine  L.A.Coser, The Functions of Social Conflict (London  sozialkritische Studie [Zürich 1947] 69).  1956) = Die Theorie sozialer Konflikte (Neuwied a.Rh.,  2 Ein grundlegendes Ingrediens dieser Macht ist die  Berlin 1972)  mythische Sakralisierung der charismatischen Autorität, die  durch irrationale, unmenschliche Haltungen und Entscheide  L.A.Coser, Social Conflict and Social Change: British Jour-  aufrechterhalten und ausgeübt wird, welche diese Gewalt  nal of Sociology VII/3 (1957)  rechtfertigen oder ihrerseits von ihr legitimiert werden.  R.Dahrendorf, Gesellschaft und Freiheit (München 1961)  3 'T. Parsons, The Social System (The Free Press, Glencoe,  R.Dahrendorf, Die angewandte Aufklärung. Gesellschaft  MOS  und Soziologie in Amerika (München 1933)  599und der Polizei Explorations in Social ange (1964)über entdeckte Verschwörer» (B. Russell, Macht. Kıine LANCOSer, he Functions of Social Conflict (LondonsOozlalkrıitische Studie | Zürich 1947 69) 195 Die T heortle soz1aler Konflikte (Neuwied Aln2 Kın grundlegendes Ingrediens dieser Macht ist die Berlin 1972)mythische Sakralisierung der chariısmatischen Autorität, die
durch irrationale, unmenschliche Haltungen unı Entscheide EAGCoOsenr. Soclal Conflict and Social Change British Jour-
aufrechterhalten un: ausgeübt wIird, welche diese Gewalt nal of Soclology VII/3 (195 7)
rechtfertigen der ihrerselts VO!  5 ihr Jegitimiert werden. R.Dahrendorf, Gesellschaft unı Freiheit München 1961)

Parsons, TIThe Social System (Ehe Hree Press, Glencoe, R.Dahrendorf, Die angewandte Aufklärung. Gesellschaft
111 195 I) und Soziologie in Amerika (München 1933
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R. Dahrendorf, Soziale Klassen unı Klassenkonflikt der Vgl Jose Mar{ia Maravall, La sociologia de lo posible:
industriellen Gesellschaftt (Stuttgart 1957) Siglo XAXI, 10972
T. Schelling, La estrategla del conflicto (Tecnos, Madrid Zu dieser zweiten Ebene rtechne ich die überaus große
1964) da.zu watren noch die Arbeiten VO:  5 Galtung und Mehrheit der « Lehren » un! «Disziplinarnormen», die VO!  -
Mills erwähnen). den kirchlichen Hierarchien produziert worden sind.

Ich verwende diese Ausdrücke mit Bedacht, die 1l Die Geschichte und Struktur der spanischen Sozial-
gesamte «Mmarxistische Soziologie» davon auszunehmen, die ausbildung VOTLT allem 1n den Jahren, in denen. sich meln
für mich viel mehr als eine So’zialtheorie innerhalb einer Leben abspielte, bilden ine treftende Bestätigung der EeNTt-
Wissenschaft ist. Ich <ylaube, i11an muß VO: Marxismus in scheidendsten Analysen des Martxismus, VOL allem dann,
seiner Globalıtät ausgehen: VO)] Marxismus als « Praxis» WE WIr diesen nicht mechanisch verstehen, sondern mit
un Philosophie der Praxis, als Wissenschaft VÖO]  - einer kritischem, marxIistisch elementarem inn.
Klasse mit dem Ziel, die Wirklichkeit verändern; LL1LAIL VLenin, ber das Problem der Dialektik.
muß ihn als ein tragendes Gerüst ansehen, das die andern 13 Wir, die manchmal SCHC} starken Wiıiderstand 115C-

Soziologien (Theorien und Methodologien), SOWeIlt S16 ver1- terseits 1m strengen Thomismus geschult worden sind,
Aiziert und als gültig erwiesen sind, integrieren CIMAS. haben ein Denkgerüst und gewlsse Gewohnheiten bewahrt

Jose Maria Maravall, ein jJunger spanischer Soziologe verbunden mit mehr als einer wehmütigen Erinnerung
sagt « Das funktionalistische Modell basiert auf einem VOL- die u1ls heute ZuUur Rebellion aufstacheln, WC1I111 WITr sehen,
wissenschaftlichen philosophisch-sozialen Gedanken, der wIlie der «Heilige» VO] seinen angeblich geLLEUESTEN RKepe-
die Gesellschaft als 1ne (mortalische Gemeinschaft> VeLI- titoren nicht verstanden, sondern verschlimmbessert WOL-

steht, die durch den homogenen Charakter der Werte, die den ist. och heute glaube IC  .9 daß manche methodolog1-
allgemeine Bejahung dieser Werte und Normen, die ( Na- sche Montagen, ein 'e1l der epistemologischen Prinzipien
türliche > Leg1itimität jeglicher Gewalt charakterisiert ist.» SOWI1e seine realistischen unı materialistischen Wahrheiten
Ich gyreife diese Aussage nicht deswegen heraus, weil sich VO: den Schülern des hl. Thomas als wissenschaftliche
dabe1i eine oroße Entdeckung handeln würde, sondern Disposition, WE nicht als Habitus beibehalten werden
weıl IMNan, WC] autf S1e den ideologischen Hınter- sollten, WC1L111 S1e Marx lesen.
grund der Religion un der Institution Kirche anwendet, Vgl die Einleitung ZU: uch VO!  z Fausto Franco,
der während langer eit ihren Einfuß auf das christliche hombre: construcclön progtessiva (Marsiega, adtıd 1973)
Leben bestimmt hat, sich darüber verwundert, wI1ie gut die uan Carmelo Garclia, Ires adject1vos u1124 categorla) un!
institutionelle und geistliche Praxis der katholischen Ba praxIis Q AC categotrla: Pastoral Misionera (Madrid
Kirche mM1t ihren Integrationsmechanismen der funk- 19
tionalistischen eutung palit. Die Autorität der Institution 15 bahrenäorf hebt diese Dimensionen ebenfalls hetvor.
Kirche wird deshalb, sooft s1e grundsätzliche Erklärungen
abg1bt, sehr auf der Hut sein mussen, dals S1e nicht in funk- Übersetzt VO Dr. August Berz
tionalistische Materialismen und entAÄinalisierte Theorien
fällt Die Hauptinkonsequenz liegt darın, da S1e keine
Skrupeln hat, diese « Dozlologie» un: deren Rollen sich
eigen machen, ber offiziell wIie VOTL dem Teufel eben- JUAN CARMELO GARCIA
falls dem offiziellen Teutel! VOT der Soziologie flieht, die
den VO!  w ihr angestrebten Zielen besser entspricht. geboren 1936 in Montemayor (Valladolid, Spanien), se1t

Es ware aufschlußreich, ZuUur Einübung in die Analyse Dominikaner, ach philosophischen unı theologischen
dieser Positionen ‚wel Typen V O!  S Materi1al miteinander Studien 1m vyleichen Orden P Priester gewelht. HKr STU-
vergleichen: auf der einen Seite beispielsweise die Arbeit dierte fterner Wirtschafts- und Sozialwissenschaften und A1L-
VO]  } T. Parsons über den Kommunismus und den Westen, beitet seit 19/0 in der «Coopertacion al Desarrollo» als Ver-
und auf der andern Selite irgendeine der Verlautbarungen antwortlicher für Projekte in Ländern der ritten Welt.
des Lehramtes, wotrin VÖO: Klassenkampf, VO: Marxismus, Während wel ahren Wr Professor Höheren Institut
VO':  - der Gewalt der der Kontestation in der Kırche die für Pastoral Madrid. AaUusSs dem S« Neueinstellung
ede ist. Nur ine tage: Wer hat die des dritten VO:!  } Personal» ausgeschlossen wurde; 1974 wurde 7zudem
eges geschaflen, Wer wird VO ihr begünstigt unı auf AUS dem Orden ausgeschlossen. Hr arbelitet verschie-
welche praktische Soziologie stutzt s1e sich 1m Wiıllen, denen Zeitschriften für Theologie un: Pastoral M1t wIe uch
ihr festzuhalten ? spezlalisierten Urganen für Wirklichkeitsanalysen. Ge-

R.Dahrendorf, Gesellschaft und Freiheit. Zur sOozlolo- genwärtig ist Leiter des Forschungs- und Studienzentrums
für die Dritte Welt.gischen Analyse der Gegenwart (München 19065) D
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